
Erfahrungen mit Erfahrungen – 
 
 

unter diesem Motto fand am 09.12.2009 im 

Kasseler Haus der Kirche eine bundesweite 

Fachtagung zur Arbeit mit integrationsfernen 

Menschen statt. Vor über 150 

Teilnehmer/innen aus allen Teilen 

Deutschlands eröffnete Susanne Selbert – 

Vizelandrätin des Landkreises Kassel – die 

überaus gut besuchte Veranstaltung des nordhessischen Beschäftigungspaktes. Dessen 

Gesamtprojektleiter Carsten Höhre schilderte in seinem Eingangsreferat Notwendigkeit und 

Handlungsfelder der Professionalisierung von Beratungs- und Vermittlungsarbeit. 

Besonderen Wert legte er auf die Implementierung von Empowerment–Ansätzen in die 

tägliche Paktarbeit, verschwieg aber auch nicht deren individuelle wie institutionelle Grenzen, 

die er anhand von Einzelbeispielen illustrierte. Höhre betonte eindringlich, dass sich gute 

Beratungsarbeit, namentlich im Umgang mit psychisch beeinträchtigten Menschen, durch 

Kenntnis des eigenen Kompetenzlimits auszeichnet. 

Aber auch Arbeit mit integrationsfernen Menschen ist immer noch Integrationsarbeit: Oliver 

Brunkow von der Wirtschaftsförderung des Werra-Meißner-Kreises skizzierte gemeinsam mit 

Björn Wiechern (Arbeitgeberservice Arbeitsförderung Werra-Meißner) beider aktive 

Zusammenarbeit mit regionalen Unternehmen. Der nordhessische Pakt setzt seit Anbeginn 

auf eine enge institutionelle Verbindung von Wirtschafts- und Arbeitsförderung und realisiert 

diese mit Tandemlösungen in der Unternehmensansprache wie in der konkreten 

Vermittlungsarbeit. 

 

Nach der Mittagspause stellte Angelika Trilling (Stadt 

Kassel) – Mitautorin des Buches „Making Memories 

Matter“ – Biografie- und Erinnerungsarbeit mit Memory 

Boxes vor. Diese sind ehemalige Munitionskisten, die 

von älteren Menschen unter künstlerischer Anleitung mit 

Artefakten aus ihrem Leben gefüllt werden. Frau Trilling 

ging hier ausführlich auf die aufbauenden und das Selbst 

stärkenden Funktionen der „gebauten Erinnerungen“ ein. Prof. Dr. Heidi Möller vom 

Fachbereich Sozialwesen der Universität Kassel schließlich setzte sich in einem launigen 

Vortrag mit älteren Arbeitnehmer/innen als vernachlässigte Akteure der Arbeitswelt 

auseinander. 

 



Zur Sache ging es dann in den Arbeitsgruppen. Christel Thomas und Monika Heyder vom 

Kompetenzteam 50plus der Arbeitsförderung des Landkreises Kassel machten sich in ihren 

Inputvorträgen pointiert für eine individuelle und zugehende Beratung integrationsferner 

Menschen unter Einsatz biografieanalytischer Techniken stark. Die andere Seite des 

Mondes beleuchtete Beate Breitschaft-Höhre gemeinsam mit Carsten Höhre:  Die 

Stationssozialarbeiterin von Nordhessens größtem psychiatrischen Krankenhaus schilderte 

den realen Fall eines langzeiterwerbslosen 59jährigen Mannes, der seit dem Verlust seines 

Arbeitsplatzes unter schweren depressiven Schüben leidet und lud die AG-Mitglieder zu 

einer gemeinsamen Fallanalyse ein. Depression ist unbedingt ein Thema für die Paktarbeit – 

Frau Breitschaft-Höhre betonte, dass über 90% der PatientInnen ihrer Station 

langzeiterwerbslose ALG II-Empfänger/innen seien. In der dritten Arbeitsgruppe stellte Lutz 

Lampe, Paktkoordinator aus Göttingen (unterstützt von Arnulf Wigand/Caritas Kassel) 

Gruppenprojekte für integrationsferne Menschen in Südniedersachsen vor. 

 

Für die reibungslose organisatorische Umsetzung der Veranstaltung sorgten Pakt-

Projektassistentin Britta Keim (Wirtschaftsförderung Region Kassel) und das 

Kompetenzteam 50plus des Landkreises Kassel. 

 


